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€ 24.371,98 
in Myanmar 
übergeben 
 
 
        Liederbach, 22.10.2008 
 
 
Betr.: Spendenaktion BOGALE. Spendengelder übergeben. 
 
 
 
Liebe Reisefreunde, 
liebe Freunde Myanmar’s, 
liebe Spenderinnen und Spender, 
 
ich bin am Wochenende von meiner Reise nach Südostasien zurückgekehrt und am Anfang 
der Reise stand der Besuch in Myanmar sowie die Übergabe der gesammelten Spendengelder.  
 
Gerne möchte ich Sie nun über das Projekt informieren. 
 
Begonnen hatte alles an diesem tragischen Wochenende Anfang Mai, als der Zyklon NAGIS 
wohl mehr als hunderttausend Menschen aus dem Leben riss und nachhaltigen Schaden durch 
Zerstörung der Häuser, Felder und Infrastruktur sowie dem massenhaften Tod von Nutzvieh 
bewirkte. Aufgrund der Verunsicherungen auch in unseren Medien hatten wir uns erstmals 
entschlossen, eine eigene Spendenkampagne ins Leben zu rufen und dabei die Unterstützung 
unserer langjährigen Partner und Kunden, dem evangelischen Magazin „Standpunkte – 
Perspektiven fürs Leben“, erhalten. 
 
Anfang Oktober waren so fast € 25.00,00 zusammen 
gekommen und konnten wir an die Realisierung des 
Hilfsprojektes gehen. Inspiriert waren wir durch die 
Erfahrungen unserer Reiseleiter/innen vor Ort, die von 
Beginn an engagiert den Hilfsbedürftigen zur Seite standen 
und im Delta des Ayeyawaddy großartige Einsätze geleistet 
haben. Einige neuere Fotos belegen dies beispielhaft:                   
 
So halfen UNICEF und auch staatliche Stellen anfangs: 
Zelte für Schulen und Krankenstationen. 
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Mit den gesammelten Spenden, darunter  
auch viele von deutschen Reisenden, die  
gerne und sofort den Aufrufen der ihnen 
von Reisen nach Myanmar bekannten 
Reiseleiter/innen folgten konnten schon  
im Sommer erste Baumassnahmen 
erfolgen, wurden feste, mit Stein gebaute 
Häuser als Krankenstationen oder 
Schulen aufgebaut. Bei meiner jetzigen 
Reise hatte ich nicht nur Gelder für das 
Bogale dabei, sondern auch für schon 
länger laufende Projekte. 

Die Hilfe lief und läuft einfach, direkt und ohne Verluste an Zeit und Geld. So konnte das hier 
beschriebene erfolgreiche Beispiel als Erfahrung und Inspiration dienen. Diese 
Krankenstation ist schon fertig: 

 

 
 
Jede/r im Dorf packt mit an und so 
wächst in kürzester Zeit unter 
Mitwirkung aller und mit recht wenig 
Spendengeldern aus dem Nichts, das der 
Sturm und das meterhohe Wasser 
hinterlassen haben eine feine und stabile 
Krankenstation unweit der Stadt Labutta 
ein Haus der Hoffnung. Rechts und links 
des Eingangs ziert in deutscher und 
birmesischer Schrift ein Hinweis auf die 
Spender das schöne Haus. 
 

Die nächsten Schritte unserer Reiseleiter/innen sind schon vorbereitet, hierfür wird ein wenig 
mehr Geld erforderlich sein, umso größer aber die Freude der Empfänger. Es sind die 
Jüngsten, viele Halb- oder Vollwaisen, die Kinder Im Ayeyawaddy-Delta- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von UNICEF haben alle Kinder Rucksäcke erhalten und Notunterkünfte. 
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Mit diesen Eindrücken haben wir dann unsere Kampagne konkretisiert. BOGALE hatten wir 
gewählt, weil sich zum Zeitpunkt der Katastrophe Herr Kyaw Thu Aung bei uns befand, der 
selbst nicht im Delta wohnt, aber eine befreundete Familie kennt, die ihrerseits aus Bogale 
stammt. Wir brauchten ja unbedingt direkte und persönliche Kontakte und wollten uns nicht 
auf staatliche Hinweise stützen müssen. Auch haben wir Ihre Spenden tatsächlich bar und 
ohne Umwege weitergeleitet. Das hieß: 
Erst das richtige Projekt suchen. 
Dann die Bedürftigkeit feststellen und einen Plan zur Umsetzung festlegen. 
Unbedingt und immer alle vor Ort direkt einbeziehen. 
Die Spendengelder in EURO zu besten (nicht wirklich legalen) Konditionen in die 
Landeswährung Kyat umtauschen, um höchstmögliche Ergebnisse für anstehende 
Baumaßnahmen erzielen zu können. Durch diesen Umtausch haben wir ca. 1.758.462,00 Kyat 
mehr für das Hilfsprojekt erzielt! 
Und dann ging es ins Delta. Kyaw Thu Aung sitzt im Boot links von Thet Wai, eine 
Krankenschwester aus Bogale, die insgesamt 14 Dörfer betreut und die sich um unser Projekt 
kümmern wird. Ihr Arbeitsplatz (Krankenstation) ist im Dorf Shwe Bo Su und wurde von der 
UNICEF gespendet (Bild rechts). In der Stadt Bogale hat einer der reichsten Kaufleute 

Myanmars alle sozial wichtigen Projekte übernommen, so sind wir aufs Land gezogen.  
 
Und Frau Thet Wai weiß, worauf es jetzt ankommt. Schulen, Trinkwasserbrunnen und 
Toiletten müssen schnellstens gebaut werden. Zwei Schulen können wir mit dem Geld 
aufbauen. Eine im Dorf Shwe Bo Su und die andere im Dorf Set Kyun. 

Shwe Bo Su hat 424 Einwohner mit 71 Schulkindern. Links die Schule, rechts eine 
Schulklasse. Kein Brunnen, keine Toiletten. Das Wasser spendet UNICEF. 
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Trinkwasserbehälter für Schüler/Lehrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sie warten. Wir werden die Schule bauen, Brunnen für Trinkwasser und Toiletten, hier ein 
Modell der amerikanischen Hilfsorganisation „US-Aid“. 
 
In Set-Kyun leben heute 570 Einwohner, 104 davon Schulkinder, hier steht nur noch der 
Betonboden der alten Schule und teilen sich alle Bewohner drei Toiletten. 
Trinkwasserbrunnen gibt es wie in allen anderen 13 Dörfern, die die Krankenschwester Thet 
Wai betreut keine. Wir bauen dies, denn ihre klare Aussage lautet: Die medizinische 
Versorgung bekomme ich schon hin, aber die Leute brauchen Trinkwasser und Toiletten, das 
ist die beste Medizin und die Kinder brauchen Schulen. Das Spendengeld reicht für zwei 
Schulen inkl. Möbel, je einen Trinkwasserbrunnen und vielen Toiletten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Links im Bild der Boden der alten Schule und rechts das Provisorium mit den miserablen 
Bedingungen. Die Kinder brauchen praktisch alles. Tische und Bänke, einen asphaltierten 
Boden, ein Dach und stabile Wände mit Fenstern und Türen in ihre Schule. Der kaum 20 
jährige Lehrer ist im Hintergrund links, verdeckt durch unsere Reiseleiterin, Pa Pa, zu sehen. 
Pa Pa wohnt in Yangon und über sie halten wir permanenten Kontakt aus Deutschland.  
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So schaut die Schule in Set Kyun heute aus und 
rechts davon die neu gebauten Wohnhütten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir bleiben dran und halten Sie auf dem  
Laufenden. 
Was jetzt geschieht. 
Für die Bauprojekte wird in Bogale Material eingekauft, die Arbeiten vorbereitet und 
begonnen. Die Spenden sind sicher deponiert und werden entsprechend dem Bauablauf und 
den Rechnungen der Lieferanten verwendet. Zum Schluß, sicher noch vor Jahresende, wird 
alles fertig und übergeben, wie beim vorher berichteten Projekt werden Danktafeln an die 
Spender/innen erinnern und, wenn Sie dereinst sich diese Freude antun wollen, können Sie bei 
Reisen nach Myanmar gerne „Ihr“ Dorf besuchen, es wird dann sicher nicht mehr so 
zeitaufwendig sein wie jetzt, da mindestens 5 Stunden Fahrtzeit von Yangon erforderlich sind. 

 
 Große Freude hat mir ein Brief bereitet, den Dr.med.Richard Munz, 
Autor des Buches „Im Zentrum der Katastrophe“ geschrieben hat. Ich 
hatte ihn über unsere Aktion und auch meine Bewertung der Lage in 
Myanmar informiert und um Rat gebeten. Sein Buch hatten wir 
unseren Stammkunden vor einigen Wochen geschenkt, denn er hat als 
Facharzt im Katastropheneinsatz viele wertvolle Einschätzungen 
gemacht und ich will gerne an dieser Stelle sein Buch empfehlen. 
Dr. Munz schrieb: „ Ganz besonders beeindruckt war ich allerdings 
von Ihrem Rundschreiben. Ich habe darin die Offenheit und 
Transparenz lesen können, die ich ansonsten bei Spendenaufrufen 
immer sehr schmerzlich vermisse…Leider kenne ich selbst 
niemanden vor Ort (im Delta des Ayawaddy, meint Dr. Menz), den 

ich Ihnen empfehlen könnte. Nach dem, was ich Ihrem Schreiben entnehmen kann, sind 
Ihre Kontakte allerdings sehr regelmäßig und durchaus persönlicher Natur, so dass Sie in 
der Lage sein dürften, Ihre Spender auch in Zukunft ganz regelmäßig über die 
Verwendung der Gelder vor Ort zu informieren.“  Dr. Munz schließt mit dem Rat, die 
Menschen vor Ort in die Entscheidungsfindung bei der Wahl und dem Aufbau der Projekte 
einzubeziehen, und das haben wir wohl mit diesen wichtigen Schritten auch geschafft. 
 
In seinem bemerkenswerten Buch kommt Dr. Munz zu dem Resümee: 
„Hilfe wird nicht dadurch ‚humanitär’, dass wir in den Katastrophengebieten wie 
‚Rettungsrambos’ einfallen und mit High Tech Geräten spielen, sondern durch das Auftreten 
und die Bereitschaft, mit den Überlebenden zusammen zu arbeiten und ihnen dabei zu helfen, 
die Katastrophe in ihrem Land nach ihren Vorgaben zu überwinden… Wir werden 
klarmachen müssen, dass wir nicht nur süße kleine Kinder und andere Unschuldige retten 
wollen und retten werden, sondern auch Gören, Lausbuben, Gauner, Rebellen, Fanatiker und 
auch denjenigen, der den Helfern einfach nur unsympathisch ist; also einfach ganz normale 
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Menschen. Andernfalls wird dem Missbrauch des Begriffes weiterhin Tür und Tor 
geöffnet…Als ‚humanitär’ wird Hilfe von den betroffenen einer Katastrophe nur dann erlebt 
und empfunden, wenn hinter den Hilfsmaßnahmen keine vorrangigen Eigeninteressen der 
Helfer oder der Hilfsorganisationen zu erkennen sind. ..Immer häufiger werden 
Hilfsmaßnahmen dabei von politischen Institutionen an Bedingungen geknüpft…Die Politik 
hat die humanitäre Hilfe umarmt und ist inzwischen dabei, sie zu erdrücken. .. Für die 
Betroffenen in Katastrophen- und Krisengebieten sind Forderungen noch unverständlicher, 
weil unsere Politiker gleichzeitig ihrer eigentlichen Aufgabe nicht nachkommen und nicht in 
der Lage sind, den Menschen in der Dritten Welt einigermaßen faire Handelsbedingungen zu 
gewähren, damit sie selber und aus eigener Kraft ihr Überleben sichern können. Man kann 
ihnen deshalb ohne weiteres unterstellen, dass sie zur Entwicklung mancher Katastrophe und 
Notlage ganz aktiv beitragen.“ Dr. Munz lässt am Ende sein Buch mit der ihn selbst 
erschreckenden Aussage eines ruandischen Kollegen ausklingen: „Humanitäre Hilfe ist das, 
was ihr mit uns macht, wenn es uns so richtig dreckig geht und wenn wir uns nicht dagegen 
wehren können:“ 
  
Wir halten Sie über alles auf dem Laufenden, werden auch bald mitteilen können ob und wie 
ggf. die Kampagne fortgesetzt werden kann und haben Standpunkte gebeten, wegen der 
Spendenquittungen aktiv zu werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Klaus Ludwig 


